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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 
Weitere Konjunkturbelebung im Frühjahr — Indu
strieproduktion im ersten Vierteljahr um 9 % hö
her als im Vorjahr — Gute Beschäftigungslage 
dank Belebung der Sachgüterproduktion — Ex
porte auf hohem Niveau stabil — Importwachs
tum nicht weiter beschleunigt — Rohölimporte 
verteuern sich auf über 3.000 Schilling je Tonne 
— Preisauftrieb im April vorübergehend schwä
cher, jedoch wachsender Vorjahrs abstand 

Die österreichische Konjunktur hat sich im Frühjahr 
weiter belebt Die Industrie erzeugte im März gemes
sen an der teilweise arbeitstägig bereinigten Konjunk
turreihe um rund 11% mehr als vor einem Jahr. Ge
genüber den letzten drei Monaten des Vorjahres hat 
die Produktion im ersten Vierteljahr saisonbereinigt 
um 3% zugenommen. Anzeichen einer unmittelbar 
bevorstehenden Konjunkturwende sind derzeit nicht 
zu erkennen Wohl deuten die jüngsten Wirtschafts
daten aus den Vereinigten Staaten und aus Großbri
tannien auf den Beginn einer Rezession hin, doch er
wies sich die westeuropäische und besonders die 
deutsche Konjunktur bisher als überraschend robust 
gegen die restriktiven Einflüsse und Maßnahmen. Da
von erhält auch die österreichische Konjunktur wich
tige Impulse Die Einschätzung der Wirtschaftslage 
durch die Unternehmer ist nach jüngsten Umfragen in 
den letzten Wochen allerdings etwas skeptischer ge
worden In der Auftragsstatistik der Industrie läßt sich 
im März eine leichte Abschwächung der Nachfrage, 
insbesondere aus dem Ausland erkennen Dennoch 
kann die Auftragslage nach wie vor als gut bezeichnet 
werden 

Die Belebung der Konjunktur im Frühjahr kam zumin
dest in diesem Ausmaß unerwartet Die privaten 
Haushalte steigerten ihre Ausgaben real weit stärker, 
als der Entwicklung ihrer Realeinkommen entspro
chen hätte Der Handel meldet zwar saisonbereinigt 
eine leichte Abschwächung der Umsätze seit Jahres
anfang, doch dürften nach vorläufigen Meldungen die 
Umsätze im Durchschnitt der Monate März und April 
noch beträchtlich höher gewesen sein als im Vorjahr 
Andererseits dürften in den ersten Monaten des lau
fenden Jahres die Zuwächse der Masseneinkomm-
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men brutto die infiationsrate nur noch geringfügig 
übertroffen haben Die Spareinlagenbildung war da
her anhaltend schwach Belebt hat sich auch die in
ländische Investitionstätigkeit Die Importe von ferti
gen Investitionsgütern waren im ersten Vierteljahr 
(real) um mehr als 10% höher als im letzten Quartal 
1979, die Produktion der inländischen Erzeuger über
traf dieses saisonbereinigt um 4,7% Gleichzeitig sind 
auch weitere Lageraufstockungen in einzelnen Sekto
ren der Wirtschaft (Handel, Energie) zu erkennen. 
Die Kräftigung der Konjunktur ist überwiegend inlän
dischen Nachfragekomponenten zuzuschreiben Die 
Exporte blieben in den ersten drei Monaten saisonbe
reinigt gegenüber dem letzten Vierteljahr 1979 nomi
nell unverändert, real gingen sie leicht zurück. Die Im
porte haben sich seit Jahresanfang (saisonbereinigt) 
zunächst nicht wesentlich erhöht, lagen aber im 
I. Quartal (nominell) um 10% höher als im IV. Quartal 
des Vorjahres. Dabei sind die Importpreise weiter ge
stiegen, von Jahresende bis März um 6% Entschei
dend trug dazu der anhaltende Anstieg der Erdöl
preise bei. Im März stellte sich eine Tonne Rohöl im 
Import erstmals auf über 3 000S (3 123S, 
+ 104,7%) 

Der inländische Preisauftrieb war im April etwas ge
ringer als in den Vormonaten. Infolge der Stabilität 
der Preise im Frühjahr des Vorjahres vergrößerte sich 
aber der Vorjahrsabstand des Verbraucherpreisindex 
auf knapp unter 6% Es ist absehbar, daß er im Mai 
diese Marke überschreiten wird 
Die monetäre Entwicklung war durch die Passivierung 
der Leistungsbilanz gekennzeichnet. In den ersten 
drei Monaten des laufenden Jahres war das Defizit 
der Handelsbilanz um fast 8 Mrd S höher als im Vor
jahr Die Passivierung der Energiebilanz trug dazu et
was mehr als die Hälfte bei Die Einschränkung der 
Leistungsbilanzkomponente der Geldbasis wurde 
durch Kapitalimporte nicht voll ausgeglichen, so daß 
die inländische Geldschöpfung vor allem im Zuge von 
Offenmarktoperationen kräftig zunahm. 
Der A r b e i t s m a r k t zeigte auch im April wenig 
Anzeichen einer Tendenzwende. Die Beschäftigung 
war zwar nur um 7.000 ( + 0,3%, bereinigt +15 500 
oder +0,6%) höher als vor einem Jahr, doch war das 
Vorjahrsergebnis infolge von Sondereinflüssen über
durchschnittlich gut Saisonbereinigt ergab sich ein 
schwacher Rückgang der Beschäftigtenzahl gegen
über März. Die Abschwächung der Beschäftigten
nachfrage ist bei Frauen etwas stärker ausgeprägt als 
bei Männern (bereinigt) Sie dürfte nicht mit einer 
Konjunkturdämpfung, sondern eher mit Bedarfssätti
gung in einzelnen Dienstleistungszweigen zusam
menhängen Im Sachgüter produzierenden Bereich 
nimmt die Arbeitskräftenachfrage hingegen noch zu 
Die Zahl der Arbeitslosen ist weiterhin geringer als im 
Vorjahr (—7 400), doch ist sie bereinigt um Saison
einflüsse gegenüber März geringfügig gestiegen. Die 

Arbeitslosenrate stagnierte saisonbereinigt mit 1,8% 
auf dem Wert der letzten drei Monate. Das Stellenan
gebot war im April um 9.000 höher als im Vorjahr Sai
sonbereinigt ist die Zahl der offenen Stellen bereits 
seit Februar leicht rückläufig. 
Die I n d u s t r i e (ohne Energie) produzierte im 
März insgesamt um 7,7% und je Arbeitstag um 12,4% 
mehr als im Vorjahr. Gegenüber Februar nahm die 
Produktion (saisonbereinigt und teilweise arbeitstä-
gig bereinigt) ebenfalls deutlich zu Die Industriekon
junktur verlief somit bis März weiterhin günstig, ob
wohl sich die Einschätzung der Lage durch die Unter
nehmer trotz besserer Kapazitätsauslastung seit der 
Jahreswende deutlich verschlechtert hat Dieses Bild 
ist der Situation in den Europäischen Gemeinschaften 
sehr ähnlich, wo sich der auf Unternehmerbefragun
gen beruhende Konjunkturklimaindex bereits seit 
Herbst verschlechtert hat, während der Index der In
dustrieproduktion in der gleichen Zeit kontinuierlich 
stieg. Das anhaltend günstige Konjunkturbild in der 
österreichischen Industrie wird auch durch die Auf
tragsstatistik gestützt Danach haben die Auftragsein
gänge der Industrie (ohne Maschinen) gegenüber 
dem März des Vorjahres um 12% zugenommen und 
die Auftragsbestände sind um 14% gestiegen Die Zu
wächse waren allerdings etwas geringer als in den 
vorangegangenen Monaten, was vor allem auf gerin
gere Auftragszuwächse aus dem Ausland zurückzu
führen war Die Produktion nahm im März in allen drei 
Obergruppen der Industrie zu. In den etwas geringe
ren Produktionszuwächsen im Grundstoff- und Vor
produktbereich (saisonbereinigt und im Vorjahrsver-
gleich) kommt möglicherweise zunehmende Vorsicht 
der Unternehmer im Hinblick auf die Fortsetzung der 
Konjunktur zum Ausdruck 

Im Bereich der Investitionsgüter verzeichneten die 
Vorprodukte die geringsten Zuwächse gegen das 
Vorjahr ( + 8,4%) Seit einigen Monaten ist hier die 
Produktion saisonbereinigt rückläufig Hingegen 
konnte die Erzeugung von Baustoffen weiter expan
dieren; ähnlich wie in den vergangenen Monaten wird 
diese Entwicklung vorwiegend durch baustoffinten
sive energiesparende Bauweisen gestützt Auch die 
Produktion fertiger Investitionsgüter nahm in allen 
Branchen zu: Saisonbereinigt weitete die Maschinen
industrie ihre Produktion am stärksten aus, im Vor
jahrsvergleich schnitten die Fahrzeugindustrie sowie 
die Eisen- und Metallwarenindustrie besonders gut 
ab Auch im Konsumgüterbereich setzte sich die Pro
duktionsausweitung fort: Vor allem die Produktion 
langlebiger Konsumgüter expandierte kräftig 
Die in den Vormonaten relativ mäßige Entwicklung 
der E n e r g i e nachfrage setzte sich im März fort. 
Wiewohl die Witterungsbedingungen nicht so gut wa
ren wie vor einem Jahr — es war heuer merklich käl
ter, und geringere Niederschläge drückten das 
Stromangebot der Wasserkraftwerke — und die Indu-
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strie viel mehr produzierte, nahmen die Energiekäufe 
nur mäßig zu. Die starke Verteuerung zu Jahresbe
ginn dämpfte den Bedarfszuwachs merklich Der Ver
brauch blieb etwa auf dem Niveau des Vorjahres, 
kräftig stieg nur die Lagernachfrage Das heimische 
Energieangebot war niedriger als 1979, die Einfuhr 
von Energie nahm spürbar zu 
Die im Vorjahr beobachtete Verlagerung der Nach
frage von den Kohlenwasserstoffen zu den festen 
Brennstoffen setzte sich bisher fort Im März waren 
die Kohlenkäufe um 8,7% höher als 1979, besonders 
stark nahm die Nachfrage der Haushalte zu, die Elek
trizitätswirtschaft baute Vorräte ab Der Stromver
brauch stieg um 4,9%, merklich rascher als in den 
Vormonaten Der Brennstoff aufwand für die Stromer
zeugung in Wärmekraftwerken nahm um 15,7% zu 
Der Absatz von Mineralölprodukten war niedriger als 
vor einem Jahr, sowohl die Heizöl- als auch die Treib
stoffkäufe gingen zurück. Die Verteuerung der Treib
stoffe Mitte Jänner zog Verbrauchseinschränkungen 
nach sich und begünstigte die Verlagerung der Treib
stoffnachfrage von Super- zu Normalbenzin Mit Wir
kung vom 26 April wurden die Preise für Mineralöl
produkte neuerlich erhöht, Superbenzin kostet seit
her 9,20 S je Liter ( + 9,5%), Normalbenzin 8,50 S 
( + 10,4%) und Ofenheizöl 5,00 S ( + 8,7%). Im Früh
jahr gerieten die Preise für Erdöl aus OPEC-Staaten 
neuerlich in Bewegung, wodurch für die Zahlungs
bilanz des Jahres 1980 zusätzliche Belastungen zu 
befürchten sind. 

In der L a n d w i r t s c h a f t hat ein kühler April die 
Entwicklung der Kulturen verzögert Aus den Obst-
und Weinkulturen werden aber keine besonderen 
Schäden gemeldet Das Angebot an Schlachtvieh ist 
anhaltend hoch. Im März wurde um 5,5% mehr Fleisch 
vermarktet. Es wurden etwas weniger Schlachtrinder 
und Geflügel, aber viel mehr Kalbfleisch und Schwei
nefleisch angeboten als im Vorjahr Der kalkulierte In
landsabsatz an Fleisch war um 9% höher. Der Rinder
markt entwickelt sich ruhig. Die Erzeugerpreise für 
Rinder sind seit Ende 1977 stabil Der Schweinemarkt 
ist noch immer durch Angebotsdruck geprägt Zur 
Marktentlastung wird Schweinefleisch exportiert und 
für den hohen Bedarf in den Sommermonaten einge
lagert Im März wurden in Wien-St Marx lebende 
Schweine zu rund 18,00 S je kg gehandelt, im April 
gaben die Notierungen leicht nach Die Milchlieferlei
stung war im März um 3,7% höher als im Vorjahr Be
reinigt um Saisoneinflüsse ist die Milchanlieferung 
seit Ende 1979 rückläufig. Im März lag sie jedoch 
noch immer um etwa 3% über der für das Wirtschafts
jahr 1979/80 geltenden Gesamtrichtmenge. Ab 1 Mai 
wurden die Beiträge der Milchbauern zur Überschuß
finanzierung vorübergehend eingestellt Eine Neufest
setzung ist für 1 Juli vorgesehen Die Nachfrage nach 
Milch und Molkereierzeugnissen war im März 
schwach. 

Der Güter v e r k e h r war auch im März ziemlich leb
haft Die Transportleistung der Bahn war um 8,7% hö
her als im Vorjahr Der Einfuhrverkehr stieg um 38%, 
der Ausfuhrverkehr um 8,9% und die Inlandstrans
porte um 1,9%; der Transitverkehr nahm um 2,3% ab 
Die heimische Wirtschaft forderte um 6,8% mehr Wa
gen an, wobei der Laderaumbedarf für Holztransporte 
um 62% zunahm. Der hohe Zuwachs erklärt sich 
durch die gute Holzkonjunktur und die starken Bemü
hungen der Bahn, durch einen Ausbau des Wagen
parks und durch tarifpolitische Maßnahmen hier wie
der Marktanteile zurückzugewinnen Die Wagenstel
lungen für Papier und Zellstoff ( + 8,4%) sowie Metalle 
( + 4,0%o) sind viel schwächer gestiegen als in den 
Vormonaten, für Nahrungsmittel (—1,8%), Erze 
(—1,8%)) und Baustoffe (—0,4%) wurden weniger Wa
gen benötigt als im Vergleichsmonat des Vorjahres 
Der Schiffsverkehr auf der Donau hat sich abge
schwächt Die DDSG konnte ihr Transportaufkommen 
um 5% erhöhen, wobei die hohen Zuwächse im Ein
fuhrverkehr ( + 58,6%o) die Verluste im Ausfuhr-
(—32,6%) und Inlandverkehr (—40,1%) mehr als aus
glichen Die Nachfrage nach mittleren (Neuzulassun
gen + 10,7%) und schweren Lkw ( + 25,3%) ist nach 
wie vor stark. Das Fuhrgewerbe meldete um 18,4% 
mehr fabriksneue Lkw an als im Vorjahr 
Der Personenverkehr auf der Bahn nahm um 1% zu, 
die Zahl der Fluggäste stieg um 4,2%. Der Individual-
verkehr auf der Straße war, gemessen am Benzinver
brauch (—2,9%o), relativ schwach Die Zulassungen fa
briksneuer Pkw waren um 4,8% höher als im Vorjahr 
Die Neuzulassungen von Pkw unter 1500 cm 3 Hub
raum nahmen um 19%) zu, in den Hubraumklassen 
darüber ging die Nachfrage um 10% zurück 
Der R e i s e v e r k e h r expandierte im März sehr 
kräftig Aus dem Anstieg der Ausländernächtigungen 
um 22,1% und der Inländernächtigungen um 7,2% er
gab sich ein Gesamtzuwachs an Übernachtungen von 
17,3%. Eine Ursache dieser positiven Entwicklung 
liegt im früheren Ostertermin Während etwa die 
Osterferien in der BRD im Vorjahr ganz in den April 
gefallen waren, lagen sie heuer zum Teil im März Un
ter den Ausländern stieg im März die Nachfrage von 
Touristen aus der BRD, aus Großbritannien und 
Frankreich um jeweils mehr als 30% Die Nächtigun
gen von Urlaubern aus den übrigen wichtigen Her
kunftsländern (Niederlande, Belgien, Schweden und 
Schweiz) haben sich dagegen mäßig entwickelt. Der 
kräftige Anstieg der Gesamtnächtigungen ließ die Pri
vatquartiere im März zum ersten Mal seit November 
1979 besser als die gewerblichen Beherbergungsbe
triebe abschneiden ( + 19,7%) gegenüber +15,3%). 
Die unbereinigte Reiseverkehrsbilanz zeigt im März 
wieder ein günstiges Bild. Der Anstieg der Devisen
eingänge ( + 20,9%o) lag deutlich über dem Wachstum 
der Devisenausgänge ( + 5,3%); daraus ergab sich 
eine Zunahme des Saldos um 32,4% 
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Nach noch vorläufigen Ergebnissen hat die deutliche 
Besserung des Reiseverkehr in der zweiten Saison-
häifte sich im April noch verstärkt Auf Grund der Ver
schiebung des Ostertermins hatten die Monatsmo
delle einen Nächtigungsrückgang erwartet Tatsäch
lich haben jedoch die gesamten Nächtigungen im 
Vorjahrsvergieich um 2,3% zugenommen: Jene der 
Ausländer stiegen um 3,8%, die Inlandsnachfrage da
gegen war leicht rückläufig (—1,7%) Als vorläufiges 
Gesamtergebnis der Wintersaison 1979/80 ergibt 
sich damit eine Nächtigungszunahme um 6,4%, ge
genüber 5,1% im Durchschnitt der letzten fünf Jahre 
Dem Trend der Wintersaison entsprechend expan
dierte auch heuer die ausländische Nachfrage stärker 
als die inländische ( + 6,8% gegenüber +5,2%) 
Der Geschäftsgang des H a n d e l s war auch im Fe
bruar sehr zufriedenstellend Ein zusätzlicher Ver
kaufstag sowie der Winterschlußverkauf1) begünstig
ten diese Entwicklung. Nach vorläufigen Meldungen 
dürften sich die Umsätze im März vorübergehend ab
geschwächt, im April aber wieder gebessert haben 
Der Einzelhandel verkaufte im Februar nominell um 
12,5%, real um 7,3% mehr als im Vorjahr, nach +9,7% 
und +4,8% im Jänner2). Verkaufstägig bereinigt be
trug die reale Zuwachsrate im Februar (Schalttag) al
lerdings nur 3% Saisonbereinigt hat sich die Nach
frage gegenüber dem Vormonat nicht weiter belebt 
Wie schon im Jänner wuchs die Nachfrage nach kurz
lebigen Waren im Vorjahrsvergleich überdurch
schnittlich (real +7,8%) Besonders stark stiegen die 
Umsätze von Textilwaren und Bekleidung ( + 9%), 
Heilmitteln ( + 14%) sowie Spielwaren, Sportartikeln 
und Musikinstrumenten ( + 26%), während z. B Le
der- und Lederersatzwaren (—6,7%) das Vorjahrsni
veau unterschritten Unter den dauerhaften Konsum
gütern ( + 5,9%o) gingen Haushalts- und Küchengeräte 
( + 10,8%) sowie Fahrzeuge ( + 13,8%) am besten 
Schlecht schnitten Näh-, Strick- und Büromaschinen 
(—5,5%) sowie vor allem Uhren und Schmuckwaren 
(-39,6%) ab. 

Der Großhandel profitierte auch im Februar vom leb
haften Außenhandel Nominell wurde bei weiter zu
nehmendem Preisauftrieb um 21,7%o, real um 11,9% 
mehr umgesetzt als im Vorjahr, nach +17,8% und 
+ 9,7%) im Jänner. Saisonbereinigt stagnierte die 
reale Nachfrage auf dem Jännerniveau Den höchsten 
realen Zuwachs im Vorjahrsvergleich erzielten wieder 
Rohstoffe und Halberzeugnisse ( + 15,8%). Aber auch 

') Nach Erhebungen des Instituts für Handelsforschung entfie
len z. B. bei Schuhen rund 50%, bei Textilwaren rund 40% der 
Umsätze der Monate Jänner und Februar auf den Winterschluß
verkauf. Bei Gemischtwaren war der Anteil erwartungsgemäß 
deutlich niedriger (etwa 13%). 
2 ] Diese Werte sind auf Grund von Falschmeldungen einzelner 
Firmen der Nahrungsmittelbranche im Vorjahr nach unten ver
zerrt. Versucht man diese auszuschalten, so ergeben sich Zu
wachsraten von nominell +12,8% und real +7,6% für Februar 
sowie +10% und +5,1% für Jänner. 

die Umsätze von Fertigwaren ( + 10,1%) sowie Agrar-
produkten ( + 7,8%) lagen deutlich über dem Vor
jahrsniveau 
Die Lager des Handels wurden im Februar weiter auf
gestockt. Die Wareneingänge wuchsen sowohl im 
Einzel- ( + 14,8%) als auch im Großhandel ( + 24%) 
stärker als die Umsätze 
Unter Berücksichtigung von Saison- und Kalenderein
flüssen hat im März der A u ß e n h a n d e l auf dem 
Niveau des Februar stagniert Im Vergleich zum Vor
jahr war der Wert der Ausfuhr um 12,6%, jener der 
Einfuhr um 19,5% höher Die Exportpreise stiegen ge
genüber März 1979 um 8,1%, die Importpreise um 
12,1%) Auch real hat damit das Niveau der Einfuhr 
( + 6,6%) stärker zugenommen als jenes der Ausfuhr 
( + 4,1%) Sowohl auf der Einfuhr- wie auf der Aus
fuhrseite stiegen die Preise für Rohstoffe und Halb
fertigwaren kräftig, jene für Konsumgüter mäßig, wo
gegen die Preise für Investitionsgüter stagnierten 
oder sogar zurückgingen Das Handelsbilanzdefizit 
vom März war mit 7,1 Mrd. S um 2,2 Mrd S größer als 
vor einem Jahr; von dieser Verschlechterung entfal
len allein 1,8 Mrd S auf die außenwirtschaftliche 
Energiebilanz 
Die Exporfdynamik stützte sich im März vor allem auf 
Lieferungen in die Europäischen Gemeinschaften 
( + 15%.; davon BRD +18,2%, Italien +21%). Der Ex
port in die OPEC-Länder stieg ebenfalls kräftig, doch 
blieb der Zuwachs mit 25% deutlich unter jenem des 
"OPEC-Booms" der Jahre 1974 bis 1976 Der seit 
Jahren stagnierende Ostexport, der sich lediglich in 
der zweiten Hälfte des Vorjahres etwas belebt hatte, 
war im Berichtsmonat nur um 5,4% höher als vor 
einem Jahr; der Warenaustausch mit den Oststaaten 
brachte Österreich ein Defizit von 588 Mill S Wie in 
den Vormonaten konnten bei Rohstoffen, Chemika
lien sowie bei Konsumgütern die höchsten Exportzu
wächse erreicht werden; die Exportdynamik von 
Halbfertigwaren sowie von Investitionsgütern hat sich 
hingegen abgeschwächt Die Exporte von Stahl wa
ren nicht höher als vor einem Jahr 
Zur kräftigen ImportzunaUme haben die Energieim
porte maßgeblich beigetragen, die wertmäßig mit 
4,2 Mrd S mehr als doppelt ( + 106,5%) so hoch wa
ren wie im Vorjahr: Das Rohöl allein hat die Zahlungs
bilanz mit 2,6 Mrd S ( + 142,8%) belastet, wobei nicht 
nur die Importpreise ( + 104,7%)), sondern auch die 
Importmengen ( + 18,6%) erheblich gestiegen sind 
Die vorübergehende Festigung des Dollarkurses hat 
den Anstieg der Erdölpreise nicht nennenswert be
einflußt, da der Wechselkurs des Dollars im März 
1980 niedriger als vor einem Jahr war Auch die Ein
fuhr von Erdölprodukten stieg mit 132,1%) kräftig, wo
bei aber hier der mengenmäßige Zuwachs mit 73,9% 
viel stärker ausfiel als jener der Preise ( + 33,4%) 
Ohne Energie belief sich der Importzuwachs auf 
10,8%o: Überdurchschnittlich stiegen die Importe von 
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Halbfertigwaren und Rohstoffen (ohne Brennstoffe) 
Im Vergleich zu den Vormonaten hat sich die Fertig
wareneinfuhr schwach entwickelt (Jänner bis Februar 
28,5%, März 9,7%), wobei die importnachfrage sowohl 
nach Investitionsgütern ( + 10,5%) als auch nach Pkw 
( + 6,8%) und anderen Konsumgütern ( + 9,8%) ab
flaute. 
In der Z a h l u n g s b i l a n z setzte sich im März die 
Passivierungstendenz bei den Leistungsströmen fort 
Der Abgang in der Handelsbilanz vergrößerte sich ge
genüber März 1979 um 1,7 Mrd S auf 6,7 Mrd S Der 
Überschuß aus dem Reiseverkehr nahm um 
0,9 Mrd. S auf 3,6 Mrd S zu Bei beträchtlich höheren 
Bruttoströmen betrug der Nettoabgang in der Kapita
lertragsbilanz wie im Vorjahr 0,6 Mrd S, die sonstigen 
Dienstleistungen brachten Mehreinnahmen von 
0,3 Mrd S Die gesamte Leistungsbilanz verzeichnete 
ein Passivum von 2,7 Mrd S (1979: 2,2 Mrd S); das 
kumulierte Defizit der ersten drei Monate war mit 
9,9 Mrd. S fast doppelt so hoch wie vor einem Jahr. 
Im langfristigen Kapitalverkehr fiel der Nettodevisen-
abgang mit 0,4 Mrd S deutlich niedriger aus als in 
den Vormonaten. Zwar wurden die österreichischen 
Anlagen im Ausland mit 3,9 Mrd. S netto weiterhin 
kräftig ausgeweitet; gleichzeitig sorgten jedoch vor 
allem die öffentlichen Stellen und der Kreditapparat 
für umfangreiche Kapitalimporte, so daß die österrei
chischen Verpflichtungen gegenüber dem Ausland 
netto um 3,5 Mrd S zunahmen Der Kreditapparat 
verringerte seine kurzfristige Nettoausiandsposätion 
um 2,9 Mrd S, die inländischen Nichtbanken verur
sachten im kurzfristigen Kapitalverkehr einen Abfluß 
von 0,4 Mrd S Unter Berücksichtigung der Reserve
schöpfung von 1,9 Mrd S und der Statistischen Diffe
renz, die allerdings praktisch Null war (1979: 
1,9 Mrd S), wuchsen die Währungsreserven der Oe
sterreichischen Nationalbank im März um 1,3 Mrd S 
Nach Ausschaltung der Jahresultimotransaktionen 
zwischen Notenbank und Kreditapparat ergibt sich 
somit für das I Quartal ein Anstieg der Währungsre
serven um 4,8 Mrd. S. Mitte Mai sanken sie geringfü
gig auf einen Stand von 81,7 Mrd. S. 
Da der Nettodevisenzustrom im März ausschließlich 
auf Bewertungsänderungen (Dollaraufwertung) zu
rückging und nicht liquiditätswirksam war, konnte die 
Beanspruchung der inländischen Basisgeldquellen 
nicht verringert werden: Das vom Kreditapparat be
nötigte Refinanzierungsvolumen betrug im gesamten 
Monat mehr als 30 Mrd S, die Offenmarktposition der 
Oesterreichischen Nationalbank wurde durch kurzfri
stige Geldmarktoperationen Ende März sogar um 
3,6 Mrd. S ausgeweitet Die erweiterte Geldbasis 
schrumpfte dennoch saisonbereinigt gegenüber dem 
Vormonat um mehr als 1% Auf Grund der Dynamik 
der Sichteinlagen ist das Geldvolumen MV erstmals 
seit mehreren Monaten saisonbereinigt wieder ge
wachsen. Hingegen nahm die Geldmenge i w S 

[M3') geringfügig ab; dies war die Folge der im Fe
bruar begonnenen und im März fortgesetzten um
fangreichen Umschichtungen von den Termineinlagen 
zu den aufgenommenen Geldern bei gleichzeitig nur 
mäßiger Expansion der nichtgeförderten Spareinla
gen Die Direktkredite erhöhten sich, wie im Vormo
nat, im Vorjahrsvergleich um knapp über 16%; die Li
mesbestimmungen wurden sowohl bei den Krediten 
insgesamt als auch bei den Krediten an unselbstän
dig Erwerbstätige und Private eingehalten 
Die S t e u e r e i n n a h m e n des Bundes waren im 
April um 7,3% höher als im Vergleichsmonat des Vor
jahres; netto blieben dem Bund um 2,9% mehr, weil 
hohe Überweisungen an andere Rechtsträger zu lei
sten waren Die Steuern vom Einkommen ( + 8,8%) 
zeigten ein sehr uneinheitliches Bild. Die Einnahmen 
an Lohnsteuer waren um 11,1%, jene aus den gewinn
abhängigen Steuern insgesamt bloß um 1,9% höher 
Die Zuwachsraten der einzelnen gewinnabhängigen 
Steuern waren jedoch, wie in Nicht-Fälligkeitsmona
ten üblich, recht unterschiedlich. Die Erträge an Kör
perschaftsteuer waren um 47,6% höher, jene an Ein
kommensteuer um 2,3%, die Gewerbesteuer brachte 
hingegen um 2% weniger als im Vorjahr 
Unter den Steuern von der Einkommensverwendung 
( + 7,5%) war das Aufkommen an Mehrwertsteuer um 
7,6%o höher, die Investitionsteuer brachte noch Rest
einnahmen von 38 Mill S (im Vergleichsmonat des 
Vorjahres 58 Mill S), so daß die gesamte Umsatz
steuer um 7,1%) stieg Die speziellen Verbrauchsteu
ern ( + 7,0%i) zeigten ebenfalls ein sehr differenziertes 
Bild Die Einnahmen an Biersteuer lagen um 28,1% 
über dem Vorjahrswert, jene an Mineralölsteuern um 
3,1%, und die Tabaksteuererträge erhöhten sich um 
1,2% Die Steuern vom Vermögen und Vermögensver
kehr ( — 18,8%)) blieben deutlich unter dem Ver
gleichswert des Vorjahres, vor allem die Vermögen
steuereinnahmen waren um 31,1% geringer Die Steu
ern von den Einfuhren erhöhten sich hingegen kräftig 
auf Grund der starken Importzunahme. Sie erbrach
ten um 21,9%o höhere Einnahmen, wobei aus Zöllen 
um 22,1% mehr einging 

Der Pre isauf t r ieb hat sich nach den starken Erhö
hungen zu Jahresbeginn im April verlangsamt Der 
Großhandelspreisindex (ohne Saisonwaren) erhöhte 
sich wie im März gegenüber dem Vormonat um 0,5%, 
der Vorjahrsabstand erreichte 9% Am stärksten 
wirkte sich die Verteuerung der Mineralölerzeugnisse 
( + 25,7%o gegen das Vorjahr), der festen Brennstoffe 
( + 19,0%) und der Metallwaren ( + 15,7%) auf den In
dex aus Auch der Verbraucherpreisindex stieg im 
April relativ mäßig: +0,4% (ohne Saisonwaren 
+ 0,3%) Zu dieser Erhöhung trugen neben den Sai
sonwaren vor allem die Verteuerung von Maschin
semmeln und Autos bei. Die jüngste Benzinpreiser
höhung ist im April-Index noch nicht berücksichtigt, 
sie wird den Index im Mai um rund 0,4 Prozentpunkte 
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anheben Die Inflationsrate war mit 5,9% etwas höher 
als in der Bundesrepublik Deutschland (5,8%) und 
deutlich höher als in der Schweiz (4,1%o). 
Das Tarif I o h n niveau erhöhte sich im April gegen
über dem Vormonat um 0,6%. Es traten neue Kollek
tivverträge im Baugewerbe (wie im Vorjahr +4,6%), in 
der Stein- und keramischen Industrie sowie im gra
phischen Gewerbe in Kraft. Der Vorjahrsabstand des 
Tarifiohnindex ( + 5,3%) blieb annähernd unverändert 
und weiterhin unter der Inflationsrate Die Effektiwer-

dienste in der Industrie stiegen hingegen etwas 
schneller als die Inflationsrate Im Februar waren die 
Stundenverdienste der Arbeiter um 6,0% höher als im 
Vorjahr Im Mai traten neue Kollektivverträge für Che
miearbeiter in Kraft Die Istlöhne wurden um 500 S, 
die Mindestlöhne um 6,5% bis 8% (nach 13 Monaten) 
erhöht 

Helmut Kramer 

Abgeschlossen am 30 Mai 1980 
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